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Amtliches.
Berlin NW . 7, den 26 . August 1918.

Betrifft Beschaffung von Bindedraht.
Nach Übereinkommen mit .dem Königlichen Kriegs¬

ministerium und dem Pionier -Beschaffungsamt gilt vom
1. September d . I . ab wegen Beschaffung de» zum Pressen
von Heu und Stroh erforderlichen Bindedrahts folgender:

1.
Die Drahtwerke sind gehalten , den Bindedraht zum

Pressen von Heu und Stroh ausschließlich an die ihnen
vom Pionier -Beschaffungramt bezeichneten Empfänger zu
liefern.

2.
Alle Anträge auf Zuweisung von Bindedraht sind

ausschließlich an die Reichsfuttermittelstelle , Geschäftsab¬
teilung , G . m . b . H . (Bezugsvereinigung der deutschen
Landwirte ), Drahtstelle , Berlin W 35 , Potsdamer Straße
30 , zu richten.

3.
Die Drahtstelle der Reich »futtermittelstelle , Geschäfts-

abterlung , verteilt die nach Mitteilung des Pionier -Be¬
schaffungsamts jeweils zur Verfügung stehenden Draht¬
mengen auf die einzelnen Antragsteller unter Berücksichti¬
gung des tatsächlichen Bedarfs der Beteiligten . Dabei
werden , soweit die Dringlichkeit des Bedarfs dargetan ist,
die Anforderungen der Proviantämter in erster Linie be¬
rücksichtigt werden.

4.
In der Regel wird der Bindedraht nur Proviant¬

ämtern und Lieferungsverbänden zugewiesen werden . Kom¬
missionären , die von einem Lieferungsverband mit dem
Ankauf von Heu und Stroh beauftragt sind , wird Binde¬
draht . nur auf Antrag des Liefer .ingsoerbande » zugewiesen.
Auf Antrag der Lieferungsverbande » kann ausnahmsweise
auch Landwirten unmittelbar Bindedraht zugeteilt werden.

5.
Die Drahtstelle der Reichrfuttermittelstelle , Geschäftr-

abteilung , teilt dem Pionier -Beschaffungramt die auf die
einzelnen Bezugsberechtigten entfallenen Drahtmengen mit.
Das Pionier -Beschaffungsamt gibt die entsprechenden Lie¬
ferungsaufträge den Drahtwerken mit dem Vermerk weiter:
„Für die Drahtstelle der Reichrfuttermittelstelle , Geschäfts¬
abteilung ."

6.
Die Drahtwerke liefern den Draht unmittelbar an

die ihnen von dem Pionier -Beschaffungramt bezeichneten
Empfänger.

Die Empfänger leisten die Zahlung für den Draht
nicht an die Drahtwerke , sondern ausschließlich an die. . . .

Drahtstelle der Reichrfuttermittelstelle , Geschäftsabteilung.
Berechnet wird der zur Zeit der Lieferung gültige

Konventionspreis , d . i . der zwischen den Drahtwerken ver¬
einbarte und vom Pionier -Beschaffungsanit genehmigte
Preis , zuzüglich einer Vergütung von 2 vom Hundert für
die Dcahtstelle der Reichsfuttermittelstelle , Geschäftsabieilung.
. Die Drahtstelle der Reichsfuttermittelstelle , Geschäftr-
abteilung , ist berechtigt , im Falle der Zuweisung von Binde¬
draht an Kommissionäre oder Landwirte von diesen vor
Weitergabe des Lieferungsauftrages an das Pionier -Be¬
schaffungsamt Sicherheitsleistung bis zum vollen Betrag
des Kaufpreises zu verlangen.

Reichrfuttermittelstelle.- %
Tgb . Nr . K . G . 6953.

Marienbrrg , den 3 . September 1918.
An die mit der Verladung von Heu und Stroh

beauftragten Stelle » .
Abdruck teile ich zur Kenntnisnahme mit.
Anträge auf Zuweisung von Bindedraht für den Heu-

und Strohversand ersuche ich mir unter Angabe des Be¬
darfs bis zum 10 . de» Monat » einzureichen.

Der Vorsitzende des Kreisausfchuffes . Ulriei.

Anordnung
betr . : Anmeldung der zu Hausschlachtungen be¬

stimmten Schweine.
Auf Gruud der Verordnung des Bundesrats zur Er¬

gänzung der Bekanntmachung über die Erichtung von
Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom
25 . September 1915 (Reich »-Gesetzbl . S . 607 ), vom 4.
November 1915 (Reichs -Desetzb. S . 728 ), vom 6. Juli
1916 (Reichs -Gesetzbl . S . 673 ) und auf Grund der Ver¬
ordnung des Bundesrats über Fleischversvrgung vom 27.
März 1916 (Reichs -Gesetzbl . S . 199 ) wird hiermit für
den Umfang der Monarchie mit Ausnahme der Hohen-
zollernfchen Lande folgendes angeordnet:

§ 1.
Zeder Haushaltungrvorstand ist verpflichtet , die Zahl

der in seinem Besitz befindlichen , zur Hausschlachtung,
bestimmten Schweine , deren Schlachtung in der Zeit vom
15 . September 1918 bi » zum 28 . Februar 1919 in Aussicht
genommen ist , dem Kommunalverband (in Stadtkreisen
dem Magistrat , in Landkreisen dem Kreisausschuß ) bis
zum 15 . September 1918 anzuzeigen.

Wer nach dem 15 . September 1918 Schweine zur
Selbstversorgung einstellt , hat hierüber sofort , spätestens
aber drei Monate vor der Schlachtung dem Kommunal¬
verband Anzeige zu erstatten.

Die Kommunalverbände .sind berechtigt , für die An¬
zeigen besondere Vordrucke vorzuschreiben.

§ 2 .
Zuwiederhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen

werden auf Grund des § 17 der Bekanntmachung über
die Errichtung von Preisprüsungsftellen und die Versor¬
gungsregelung vom 25 . September 1915 (Reichs -Gesetzbl.
S . 607 ) und des § 15 der Bekanntmachung über Fleisch¬
versorgung vom 27 . März 1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 199)
bestraft.

8 3.
Die vorstehende Anordnung tritt mit dem Tage der

Veröffentlichung in Kraft.
Berlin , den 21 . August 1918.

Preußischer StaatZkommissar für Volksernährung.
I . V Peter » .

—

I . Nr . K . « . 11774.
Marienberg , den 3 . September 1918.
An die Herreit Bürgermeister des Kreises.

Die vorstehende Anordnung ersuche ich ortsüblich be¬
kannt zu machen . Die bei ihnen ergangenen Anmeldungen
sind bi» spätestens zum 15 . d . M . nach hier einzusenden

Der Vorsitzende des Kreisausschusses . Ulricr.

Berlin W . 8 , den 16 . August 1918.
Preußische Verordnung über Bucheckern.

Auf Grund der § § 1 ff. der Verordnung des Staats¬
sekretärs des Kriegsernährungsamts über Bucheckern vom
30 . Juli 1918 , Reichs -Gesetzbl . S . 987 , wird für Preußen
verordnet:

8 1.
Von der Reichsfuttermittelstelle , Geschäftsabteilung

G . m . b. H . (Bezugsvereinigung der Deutschen Land¬
wirte ) in Berlin werden öffentliche Bucheckernabnahme-
stellen errichtet.

8 2.
Wer Bucheckern an eine öffentliche Bucheckernabnahme¬

stell: ablieftrt ^ rrhält
1. eine Vergütung von 1,65 Mark für das Kilo¬

gramm Bucheckern,
2 . außerdem nach seiner Wahl

a) entweder eine Quittung , auf Grund deren ihin vom
Kommunalverbend die Erlaubnis erteilt wird , eine
gleich große Bucheckernmenge , wie er an die öffent¬
liche Abnahmestelle abgeliefert hat , zu £ >I für seine
Wirtschaft schlagen zu lassen (Echlagschrin ),

t>) oder eine Quittung , auf Grund deren ihm vom
Kommunalverband ein Bezugsschein über Speiseöl
in Höhr von 6 Prozent des Gewicht » der abgelieferten
Hucheckernmenge erteilt wird , (Qlbezugsschein ).

Unbrauchbare Bucheckern können zurückgewiesen
werden.

Die HapferkeiLsmedaUe.
Roman von F . » . Nauenheim . 5

„Du g'fallst mir , Mutter ! Was Du Dir nit all 's eiubilbft,"
lachte Loisl laut hinaus , was jedoch ein wenig gezwuugeu
klang.

„Lach ' nit so hölzern !" sagte darum auch die Mosbur-
qeriu.

„Ich niüßt ' kein Hirn im Kopf haben — " Sie kam in ihre»
Ausführungen nicht weiter , da in dieseru Augenblick der junge
Bauer , und ohne Zweifel zu seinem geheimen Berguügeu,
von einem der Knechte dringend verlangt wurde.

Mit znsammengezogenen Brauen und finsteren Blicken
schaute die Frau ihm nach und um ihren Mund zeigte sich ein
harter Zug.

„Er wird doch am End keine Mauderlu machen , der
Dun ?" murrte sie. „Ich könnt ' mir freilich nit denken , bei
wem er jetzt oft seine Gedanken haben mag ? Und was d'
Magdalene ist , die ist nur auch kein ' richtige Braut nit , sind
alle zwei soviel fad mit einander . Du mein — und wenn ich
an den Lindenhof denken tu , wie ein G 'schloß steht er droben,
auf dem Bühel , und dort Bäuerin sein — "

Daun stand die Mosburgerin auf einmal vorm großen
Wandspiegel , der ihre Erschein »» » ; klar zurückstrahlte . Sie
var eine kräftige , heute noch hübsche Frau , wenn auch mit
etwas harten Zügen und herrisch blickenden , von starken,
dunklen Brauen überwölbten grauen Augen , dabei ein Bild
,er Gesundheit und selbstbewußten Kraft ; auch ihre Stimme,
so » lautem , kräftigem Klang , schien gewohnt zu sein , daß
,nan auf sie hörte . Ja . diese Frau wäre auf eine, » Anwesen,
wie der Lindenhof war , aus dem richtigen Platz geivesen und
da wunderte sie sich wieder einnial , daß der Traunegger , in
seinen Jahren , ohne Bäuerin blieb . Ein solche» Hof mußte
doch eine Bäuerin haben — und eine wie sie.

Sie mußte rnir klug und vorsichtig vorgehen . um ihr Ziel,
das sie sich, ehrlich gestanden , seit ihres Mannes Heimgang
gesteckt hatte , auch sicher zu erreichen . Waren nur einmal ihr
LoiSl und die Magdalene ein Paar , dann hatte sie freie Bahn
und der Michael Trannegger miißte kein Man « fern, um auf

die Dauer den Zärtlichkeiten eines feschen Weibe » gegenüber
ungerührt zu bleiben.

Die MoSbnrgerin trat nun ans Fenster und ihre Augen
schauten nach der Richtung ans , in der der Lindenhof lag,
doch ihr Blick reichte heute nicht weit , denn schwere Schnee¬
wolken deckten den Himmel und die ganze Gegend , die Berge
die Wälder , alles deckte Schnee und Eis . — — — —

Magdalene saß , die sonst so fleißigen Hände lässig im
Schoß gefaltet , am Fenster und schaute traumverloren eini¬
gen Spatzen zu . die sich draußen im Schnee heruinbalgten.
Auf den Tischen und Sesseln , ja sogar ans dem Fußboden der
großen Stube , schimmerte in schneeiger Pracht herrliches Lin¬
nen und am ziveiten Fenster saß , über die klappernde Näh¬
maschine gebeugt , ein hübsches , brannhaariges Dirndl , die
Burgei . Denn auf dem Lnidenhof rüstete man schon langsam
zur Hochzeit der Haustochter mit dem Mosburger -Loisl.

Herrgott , würde das eine Anssteuer werden ! Eine Gräfin
komite keine bessere , reichere haben , alles gleich dutzendioeise
Die Bnrgei konnte daheim nicht genug erzählen von all der
Pracht , die sie tagtäglich vor Angen und unter de» Hände»
hatte , und nur eines blieb ihr unverständlich , der hübschen
Bnrgei : wie nämlich diejenige , der so viel Reichtum zu eigen
sein würde , so gleichgiltig darüber hinwegschauen mochte?

,,D ' Halbscheid , wenn nur g'höret , ich wnßl ' mir nit aus
und ein vor Freud ', " sagte die Bnrgei oft und oft zur Mutter,
der Kräuter -Urschei , „mrd d' Magdalene schaut nit einmal
hin !"

„Dnmm 's Ding I D ' Magdalene ist ihren Reichtum so
g'wohnt wie unsereins 's Armsein . Hoffärtig war s' ihr Leb¬
tag nit , auch d' Lindenhofbänerin — Gott tröst ' f' — war nil
stolz ."

„Du , Mutter ! I"
„Na . und ?"
Die Burgei nestelte au ihrem Halstuch und schluckte ein

paarmal.
„Du , meinst , daß d' Magdalene den Loisl auch gern hat ?"

platzte sie dann , blutrot im Gesicht werdend , heraus.
„Kannst s' ja selber fragen , wenn 's Dich so nengiert, " kam

eS kurz zurück.
Der Bnrgei aber kamen , wenn sie die Magdalene so re¬

gungslos dasitzen sah wie heute wieder , immer aufs neue

: recht absonderliche Gedanken und oft blinzelte sie verstohlen
! nach der reichen Dirn hin.

„Ich , wenn ich Braut wär ', machet ein and 'res G 'ücht.
. Der LoiSl ist doch ein so saubrer Bursch und sie nimmt ’ii ja
! auch gern , wie 's alleweil heißt ."

Länge schon herrschte Schweigen in der Stube . Bnrgei
! wagte es nicht , die andre in ihrem Sinnen durch eine Frage
>oder Bemerkung zu stören , obivohl ihr , der Lebhaften . dieses

Schweigen schon zuviel wurde . Da fiel ihr plötzlich eine
Nettigkeit ein , die sie doch der Magdalene mitteilen wollte,
nur darum , um ivenigstens ihre eigene Stinune zu hören.

„Du , Magdalene, " fing sie ein wenig scheu an.
„Was denn , Bnrgei ? Soll ich Dir 'ivaS helfen ?"
„Na , na , das nit ; ich wollt ' Dich nur fragen , ob D ' weißt,

daß d' alte Steinbichlerin krank liegt und der Andres — "
Beinahe erschrocken, verstnmnlte die Sprechende , als Magda¬
lene so schnell von ihren » Sessel anfsprang , daß dieser hart an
die Mauer anschlng.

„Die Steinbichlerin , sagst D ', liegt krank ? Und warn »»
hast mir 's denn nit schon längst g'sagt ?" Und ist 's g'fährtich 4
Was sagt denn der Doktor ? Sie haben doch den Doktor g'holt ?"

Bnrgei machte jetzt just kein sehr gescheites Gesicht und
starrte die Fragende nur stnin »»» an.

„So red ' doch , Burgei ! Man kmrn das arnr', alt ' Weib 't
doch nit hilflos liegen lassen ; daß einem auch kein ' Seel ' 'wal
sagt !"

„Ich weiß 'S ja auch erst seit gestern ans d' Nacht und das
Dich das verinteressteren könnt ', Hab' ich mir doch nit denkt,"
entgegnete Bnrgei entschuldigend . „Ich kann auch nit mehr
sagen ."

! „Ich dank ' Dir , Bitrgei , und jetzt will ich gleich selbe»
Nachschau'» gehen ."

„Aber . Magdalene , Du selber ? Schau , 's ist heut ' gar a
kalter Tag ."

! Ohne zu antivorten , eilte Magdalene ans der Stube , in¬
dessen Bnrgei nicht wußte , was sie denken sollte.

> „Die alte Steinbichlerin , so ein arm 's , g 'ring 's Wsib 'l
und die reichste , angesehenste Banerntochter ? Wenn die Magda-

j lene ihr schon ' was Gutes tun ivill , ist ' s recht , aber selber
braucht sie doch nit zu gehen . Und warum s' nur so arg der-

! schrocken ist ? Dürfet ihr eigene Mutter seinl " 247,20



§ 3.
Die bei den Bucheckernabnahmestellen eingelieferten

Bucheckern sind an den Kriegsausschuß für Oele und
Fette nach den Weisungen der Reichsfuttermittelstelle , Ge¬
schäftsabteilung , abzuliefern.

8 4.
Im Handel mit Bucheckern darf der Preis von

1,50 Mark für das Kilogramm Bucheckern nicht über¬
schritten werden . Dieser Preis ist Höchstpreis im Sinne
des Gesetzes , betreffend Höchstpreise.8 5.

Die Forsteigentümer und die sonstigen Forstnutzungs¬
berechtigten find verpflichtet , dar Bucheckernsammeln der
von dem örtlich zuständigen Kriegswirtschaftsamt mit der
Durchführung der Bucheckernsammlung beauftragten Stellen
(Kriegswirtschaftsstellen , Ortrsammelstellen ) in ihren Wäl¬
dern zu dulden.

Auf Antrag der Forsteigentümerr oder der sonstigen
Forstnutzungsberechtigten bestimmt in Landkreisen der
Landrat (Oberamtmann ), in Stadtkreisen der Magistrat
bezw . Bürgermeister , welche Forstteile von der Bucheckern¬
sammlung der von dem Kriegswirtschaftramt beauftragten
Stellen aurzuschließen sind , welche Einrichtungen zum
Sammeln , Reinigen und Wegschaffen der Bucheckern
nicht benutzt werden dürfen , und welche Bedingungen von
den Bucheckernsammlern zu erfüllen sind . Für die fiska¬
lischen Forsten und Gemeindewaldungen werden diese Fest¬
setzungen von der zuständigen Königlichen Forstverwaltung
getroffen.

8 6.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬

dung in Kraft.
Berlin , den 7 . August 1918.

Der Staatskommissar für Volksernährung.
I . V . : Peters.

melwert . Die Ablieferung erfolgt an die Schulen des
n Sammelbezirks . Diese vergüten für lufttrockene , gesunde
d Eicheln 12,00 Mk ., für lufttrockene gesunde Kastanien
-- 9,00 Mk.

Anfragen bezüglich der Sammlung sind zu richten an
die Kreirsammelstelle des Oberwesterwaldkreiser : Ulrici.n - - --

c- I . Nr. . St 705.
>e Marienberg , den 9 . September 1918.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die noch rückständigen Zu - und Abgangslisten an

'*  Einkommen - und Ergänzungrsteuer für dar 1. und 2.
' Vierteljahr des Steuerjahres 1918 sind bis zum 15 . d.
i Mts . und die Zusammenstellungen der Zu - und Abgänge
^ bis zum 20 . d . Mts . bestimmt hierher einzureichen.

Der Vorsitzende der Eiukommensteuer -Veranlagungs-
n Kommission des Oberwesterwaldkreises.
:r - —-
it Marienberg , den 9 . September 1918.
- Ersatzlieferung von Kartoffeln für den Fortfall
a von Fleisch.
I Nach einer Anordnung des Staatskommissars für
" Volksernährung soll für die am Montag den 9 . -Septem-
II der beginnende zweite fleischlose Woche der Bevölkerung
* ein Ersatz von Frühkartoffeln gewährt werden und zwar
° sollen den Ortschaften mit einer festgesetzten Wochenration
3 von 100 gr Fleisch 750 gr (1 V* Pfd .) Kartoffeln pro

Person zur Verfügung gestellt werden.
Ich ersuche die Herren Bürgermeister dafür Sorge zu

° tragen , daß die versorgungsberechtigte Bevölkerung für
die Woche ab 9 September außer der regelmäßigen Menge
von 7 Pfund je Kopf die festgesetzte Ersatzmenge von 1 Vr
Pfd . Frühkartoffeln überwiesen werden kann.

• Der Vorsitzende des Kreisausschusses . Ulrici.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und

Forsten.
I . A . ; von Hammerstein.

I . Nr . K . A . 11530.
Marienberg , den 2 . September 1918.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Fleisch -Versorgung.

Aus Anlaß von Zweifelsfällen gebe ich nachstehend
diejenigen Wochenmengen an Fleisch bekannt , die im Ober¬
westerwaldkreis während der jetzigen Versorgungszeit zu
verabfolgen find:
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Der Kreisauschuß der Oberwesterwaldkreises . Ulrici.

Marienberg , den 2 . Septbr . 1918.
Die Bevölkerung des Obcrwesterwaldkreises wird an¬

läßlich der nahenden Ernte auf die Sammlung von
Eicheln und Kastanien

hingewiesen.
Die hohe Kriegs - und volkswirtschaftliche Wichtigkeit

dieser Laubholzfrüchte verlangt eine möglichst restlose Ein¬
sammlung.

Eicheln finden vorwiegend in der Kaffee-Ersatz-In-
dustrie Verwendung . Höchstwertige Nahrungs - und Futter-
niittel , wie Roggen und Gerste , werden dadurch ersetzt.

Kastanien liefern Speiseöl.
Bei der Entbitterung fällt ein für Seifenfabrikation

und andere technische Zwecke geeigneter Material ab.
Entbittertes Kastanienmehl dient entweder zur merffch-

lichen Ernährung oder zur Herstellung von Glyzerin -Ersatz,
welcher in der Kriegsindustrie Verwendung findet.

Auch die Schalen der Roßkastanien haben Sam - |

Ueber das neue Beizmittel „Ufpulun ".
Landwirte beizt Euer Saatgut mit Ufpulun . Uspu-

lun ist ein bläuliche », in Wasser mit tiefblauer Farbe
leicht lösliches Pulver , dessen wirksamer Stoff aus
Chlorphenolquecksilber besteht . Es dient zunächst als Er¬
satz für Kupfervitriol (Galizienstein im Volksmund ge¬
nannt ), das bekanntlich nicht mehr zu haben ist und das
besonders zum Beizen des Weizens gegen den Steinbrand
gebraucht wurde . Außer zur Bekämpfung des Stein¬
brandes wird Ufpulun auch gegen das Fusarium (Schnee¬
schimmel ) des Roggens mit großem Erfolge angewendet.
Das in großem Umfange im Winter 1916/1917 einge¬
tretene Auswintern der Wintercogens war in vielen
Fällen auf das Fusarium zurückzuführen . Wollen wir
uns also auch gegen das Auswintern des Roggens mög¬
lichst schützen, so muß auch das Roggensaatgut allgemein
mit Ufpulun in diesem Jahre gebeizt werden . Ferner
hilft das neue Beizmittel gegen den Roggenstengelbrand,
die Streifenkrankheit der Gerste , gegen den Gerstenhart¬
brand und den Haferflugbrand , auch können viele Krank¬
heiten unserer Gemüsepflanzen durch Beizen des Samens
mit Ufpulun bekämpft werden , wie z. B . die Brennflecken-
Krankheit der Bohnen und Erbsen usw . Man soll also
in Zukunft nicht allein im Herbste dar Wintersaatgetreide
beizen , sondern auch im Frühjahr alles Saatgetreide von
Sommersaaten und die meisten Gemüse -Sämereien.

Zu der ausgeprägten pilztötenden Wirkung des Uspü-
lunr kommt noch der Vorteil , daß es die Keimfähigkeit
der Saaten niemals schädigt , auch dann nicht , wenn es
zu stark angewendet wird . Die Keimfähigkeit und vor.
allem die Keimenenergie wird durch dieses Mittel oft in
erheblicher Weise gesteigert . Daher ist Ufpulun als ein
sehr wirksames Mittel zur Erhöhung unserer Ernteerträge
anzusehen und seine möglichst ausgedehnte Anwendung
ist von der größten Mkswirtschaftlichen Bedeutung , denn
es muß auch in diesem Jahre alles wieder aufgeboten
werden , um eine gute nächstjährige Ernte zu sichern.

Anwendung : Das Ufpulun kann bei Beizung von
Weizen und Roggen nach dem bequemen Benetzungsver-
fahren — Qberbrausen des Saatgutes mit 0,5 °/otger
Ufpulunlösung unter mehrmaligem Umschaufeln — ange-
wendet werden . Für die Beizung von Hafer , Gerste und
Gemüsesämereien empfiehlt sich die Anwendnng des Tauch-
oder Badeverfahrens , bei dem das Saatgut je nach der
Fruchtart eine bis mehrere Stunden lang in 0,25 —0,5 °/ „ ige
Ufpulunlösung eingelegt wird , übrigens wird genaue
Gebrauchsanweisung jeder Usvulunpackung beigelegt.

Zum Schluß muß noch darauf aufmerksam gemacht
werden , daß das gebeizte Saatgut entweder nur in frisch
gewaschene Säcke eingesackt werden darf oder die Säcke
müssen ebenfalls in der Ufpulunlösung eingetaucht und
darin ausgewaschen werden , und können dieselben dann
nach dem Trocknen erst zum Transport der Saatgutes
wieder verwendet werden . Wird diese Vorschrift nicht
befolgt , so kann in vielen Fällen wieder eine neue In-
fektion des Saatgutes stattfinden , weil die dem Saatkorn
anhaltenden Pilzsporen sich zwischen den Maschen des
Sackgewebes leicht festsetzen und dadurch wieder von
neuem auf die Saatkörner gelangen können.

Ufpulun ist überall im Kreise in den Apotheken und
Drogengeschäften zu haben oder direkt von der Firma
R . und H . Pennrich in Bingen a . Rhein zu beziehen.

Westerburg , den 24 . August 1918.
Schulze -Roetzler , Tierzucht -Inspektor.

Die Herren Bürgermeister und Wirtschaftsausschüsse
des Kreises werden ersucht , die Landwirte auf das neue
Beizmittel „Ufpulun " aufmerksam zu machen und auf
die weitgehende Verwendung desselben hinzuwirken.

Marienberg , den 2 . Septbr . 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses . Ulrici.

Krieg und Politisches.
Großes Hauptquartier , 9. Sept . W . T . B . (Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Örtliche Kämpfe nördlich vom Ploegsteert -Walde und

am La Bassee -Kanal . Nördlich von Armentieres griff
der Feind von neuem an ; wir wiesen ihn ab und mach¬
ten Gefangene

Im Kanal -Abschnitt Arkeux -Havrincourt Artillerie¬
tätigkeit und Erkundungsgefechte . Südlich der Straße
Peronne -Cambrai setzte der Feind seine Angriffe unter
Einsatz stärkerer Kräfte gegen die Linie Gouzeaucourt—
Epehy — nördlich von Templeux fort ; sie scheiteften unter
schweren Verlusten für den Gegner . Unsere Vortruppen
verwehrten gestern , überlegenem Feinde das Vordringen
über St . Simon und den Crozat -Kanal . Erkundungsge-
fechte zwischen Oise und Ailette . Zwischen Ailette und
Aisne brach der Feind nach mehrfach vergeblichen Teilan¬
griffen gegen Abend zu geschlossenem Angriff vor;  er wurde
auf der ganzen Front teilweise im Nahkampf und durch
Gegenstöße blutig abgewiesen.

Zwischen Aisne und Vesle scheiterten Teilangriffe , in
der Champagne Teilvorstöße des Gegners.

Aus einem englischen Geschwader , das zum Angriff
auf Mannheim vorstieß , wurden fünf Flugzeuge abge-
schossen.

Im August wurden an den deutschen Fronten 565
feindliche Flugzeuge , davon 62 durch unsere Flugabwehr¬
geschütze, und 53 Fesselballone abgeschoffen . Hiervon sind
251 Flugzeuge in unserem Besitz. Der Rest ist jenseits
der feindlichen Linien erkennbar abgestürzt.

Wir haben im Kampf 143 Flugzeuge und 86 Fes-
selballone verloren.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorff.

Wehre dich, deutsches Heer und deutsche
Heimat!

Dieser Weckruf Hindenburgs tönt durch alle Gaue
unseres Vaterlandes , dringt ins Herz jedes deutschen
Mannes , jeder deutschen Frau . Er richtet sich an Heer
wie Volk . Am 2 . September , dem deutschen National-
Festtag , erlassen , ruft er die Erinnerung wach an die glän¬
zende Zeit von 1870/71 , als das sieggekrönte deutsche
Heer den Weg bahnte , der unsere Heimat hinauf zur Er¬
füllung des heißen Sehnens nach deutscher Einigkeit führte.
Damals erstritten den Sieg die deutschen Heere gegen einen
Feind , heute ringt und kämpft ein einiges deutsches Heer
und ein einiges deutsches Volk gegen eine Welt von
Feinden . Beiden " gilt der Weckruf Hindenburgs.

Der Feind kämpft nicht mehr allein mit der Waffe
in der Faust , Heer gegen Heer , sondern im Gefühl seiner
Ohnmacht , uns mit den Waffen zu besiegen , auch mit
giftigen Waffen des Geistes gegen den gesunden Geist un¬
seres Volkes . „Der Feind weiß , daß der Deist , der un¬
serer Truppe und unserem Volk innewohnt , uns unbesieg¬
bar macht . Deshalb hat er neben dem Kampf gegen die
deutschen Waffen den Kampf gegen den deutschen Geist
ausgenommen , er will unseren Geist vergiften und glaubt,
daß auch die deutschen Waffen stumpf werden , wenn der
deutsche Geist zerfressen ist . Wir dürfen diesen Plan des
Feindes nicht leicht nehmen ." So mahnt uns Hinden-
burg , und er entwirft von all den tückischen Schlichen,
mit denen dar Gift des Geistes von außen in unser Volk
hineingetragen und unter unseren Volksgenossen im Heer
und in der Heimat ausgestreut wird , ein so packendes
Bild , daß jedes deutsche Herz es unvergänglich in sich
aufnehmen muß , um sich gegen solche Versuchungen zu
wappnen . Es ist beschämend , sagen zu müssen , daß die
feindliche Propaganda bereit , manche Erfolge aufzuweisen
hat . Aber die Aufklärung , die un , in dieser gedrängten
Fülle der teuflischen Mittel unserer Feinde Hindenburg
gibt , wird heilsam wirken . In Hunderttausenden von
Flugblättern , die seine Ballone und Flieger über unsere
Front und über die ihm erreichbaren Gebiete unserer Hei¬
mat aupwerfen , lockt der Feind unsere braven Feldgrauen
zur Übergabe , oder droht er uns mit Vernichtung unseres
ganzen Daseins , wenn wir uns nicht aufgeben wollen,
treibt er den Keil der Zwietracht zwischen Kaiser und
Volk , zwischen die deutschen Bruderstämme und zwischen
uns und unsere Verbündeten.

Werden die Mittel unseres Feindes damit erschöpft
sein ? Rußland ist uns eben jetzt wieder ein lehrreiches
und mahnendes Beispiel , wieder englische Hassergeist , der
für dar Glück einer freien Menschheit zu kämpfen vor¬
gibt , das fluchwürdige Gold der Bestechung über ein Volk
ausschüttet , wie ihm Mord unb Brand gerechte Mittel
find , um den Geist eine , Volkes zu zermürben und es
seinen habsüchtigen Intereffen dienstbar zu machen . Un¬
endliche Schande , untragbare Schuld hat England durch
diesen Krieg auf sich geladen und seine Bundesgenossen
mit durch diesen Sündenpfuhl geschleift.

Das deutsche Volk ist gewarnt , Hindenburg hat es
zur Wachsamkeit des Geistes aufgerufen . Es wird nicht
vergebens sein. Der gesunde deutsche Geist wird sich weh¬
ren gegen dar Gift der Lüge und Falschheit . Es gilt,
zu unserem bewährten Führer , zu unseren erprobten Käm¬
pfern zu stehen ! Es gilt , würdig zu sein der weltge¬
schichtlichen Taten , die sie vollbracht haben ! • !%

Verfrühte Hoffnungen der Franzosen.
Genf , 8 . Sept . Der „Tempr " bringt einen Front¬

bericht , welcher das Hinterland vor zu großen Hoffnunaen
warnt . Das Blatt schreibt : Der Feind bricht die Fühlung
ab , aber flieht nirgends . Er hat Reserven bereit und
will uns warscheinlich in fester Stellung erwarten . Der.
Krieg ist noch nicht gewonnen , und wir würden als schlechte
Franzosen handeln falls wir versicherten , bald gegen den
Rhein vorrücken zu können . — Longuet schreibt in einem



Leiartikel tm «Le Populaire « : Wenn wir nach dem Geist
urteilen , welche die Regierungen in Paris und London
beherrscht , müssen wir konstatieren , das die militärischen
Erfolge uns dem Siege keinen Schritt näher brachten.

Die französische Presse zur Kanzlerrede.
Gent, 8. Sept. Die Pariser Presse veröffentlicht

die Rede der Reichskanzlers Grafen Hertling mit sen¬
sationellen Überschriften . Der Petit Parisien sagt , die
Rede des Kanzlers erwecke den Anschein , daß Preußen
der Demokratie nicht entgegenarbeiten könne . Das Blatt
erkennt aber ' die große Bedeutung der Worte Hertlings
an . Journal des Debats sieht in der Rede einen Versuch,
durch das preußische Herrenhaus einen Druck auf das
Abgeordnetenhaus auszuüben , um die demokratische Wahl¬
reform durchzusetzen . Temps gldubt , daß das gleiche
Wahlrecht an der Politik Preußens nichts ändern werde.
Graf Czernin zu Gunsten einer Verständigung.

Wien , 9. Sept. Der frühere Minister des Äußern,
Graf Czernin , veröffentlicht in der „Neuen Freien Presse"
einen Artikel über Abrüstung und Schiedsgericht , in wel¬
chem er ausführt : Die ausgezeichnete Rede Dr . Solfs
beweist , daß auch an maßgebenden Stellen Berlins der
Gedanke Raum gewinnt , daß dieser Krieg eine neue
Weltordnung gebären werde . Momentan sind die En¬
tentemächte in einem Siegestaumel ; die Enttäuschung und
der Katzenjammer werden kommen , aber dann dürfen wir
nicht wieder von dem Verständigungsfrieden abirren,
sonst werden wir uns so lange im Kriege herumdrehen,
bis wir alle , Freund und Feind , zugrunde gegangen sind.
Darüber dürfen wir uns keiner Täuschung hingeben , daß
der Widerstand , dem Gedanken der Abrüstung auch nur
prinzipiell näher zu treten , der stärkste Balken ist , der
das Friedenstor noch versperrt und ich halte diesen Wider¬
stand daher für einen kriegverlängernden Fehler , von
welcher Seite er immer komme.

Die in England und Frankreich heute führenden
Männer wollen die Vernichtung der Zentralmächte , sie
wollen den „ Siegfrieden " , aber ich bin ebenso überzeugt,
daß es ihnen nur darum gelingt , den Kriegsmillen der
Massen lebendig zu halten , weil sie demselben die Idee
der deutschen Weltherrschaftspläne mit Erfolg suggerieren
Das wirkliche Deutschland will ebenso wie wir einen
ehrenvollen Frieden . Es will keine Weltherrschaft , keine
weiteren Siege und keine Unterdrückung fremder Völker
und diese, Deutschland ist unser unzertrennlicher Bundes
genösse bis zum guten oder schlechten Ende . Ehre , Bun
despflicht und Selbsterhaltungstrieb erfordern dies . Diesem
Deutschland haben wir unser Wort verpfändet und halten
es auch . Da maßgebende Stellen des Berliner Kabinetts
heute öffentlich sich zu dem Gedanken einer neuen Welt¬
ordnung bekennen , und da , wie ich vermute , auch unser
Minister des Äußern dem Prinzip nicht ablehnend gegen¬
übersteht , so scheint nichts im Wege , daß die Mittelmächte
die Grundprinzipien dieser neuen Weltordnung ausarbeiten
und damit vor die Welt treten . Vom Ufer der Donau
aus sollte der Ruf in die Welt erschallen : Wacht auf
aus diesem bösen Traum von Blut und Gewalt . Eine
neue , eine bessere Zukunft soll geschaffen werden . Der
Tag wird kommen , an welchem Millionen aller Länder
diesen Ruf wiederholen werden.
Wilson für die Zerstückelung österreich -Ungarn»

„Journal des Debats " erklärt : Durch die Anerken¬
nung der Tschecho-Sloweken hat Wilson endlich seinen
Willen ausgesprochen , Österreich -Ungarn aufzulösen . Man
kann sicher sein , daß Wilson endlich den jetzt betretenen
Weg bis zum Ende verfolgen werde.

Der Friedenswille der englischen Gewerk
schäften

Basel , 9 . Sept . „Daily New » melden : Die Ab
stimmung de, englischen Gewerkschaftskongresses über die
große Resolution , die sich gegen eine Fortsetzung des Krie¬
ges aus imperialistischen Gründen ausspricht , hat 2,315,000
für und 452,000 Stimmen gegen die Annahme der Ent
Schließung ergeben.
Oesterreich kündigt den Cholmer Beheimvertrax

Breslau , 9 . Sept . Österreich hat den Geheimoertrag
mit der Ukraine bezüglich des Cholmer Landes gekündigt
und das Cholmer Gebiet bereits wieder dem Miluärgou-
vernement Lublin unterstellt . Es soll in Wien den pol¬
nischen Vertretern ausdrücklich erklärt worden sein, daß
Oesterreich -Ungarn in der galizischen Frage den Polen
gegenüber zu weiteren Zugeständnissen bereit sei. Im üb¬
rigen verlautet mit Bestimmtheit , daß da , Kabinett Huffarel-
in allernächster Zeit trotz der geflissentlich verbreiteten an¬
derslautenden Meldungen demissionieren wird.

Italiener an der nordrusfischen Front.
Amsterdam , 8 . Sept . Reuter berichtet aus Rom:

Es wird m ' tgeteilt , daß ein italienisches Kontingent in
einem nordmssischen Hafen angekommen ist.

Lenins Pttentäterin hingerichtet.
Dem „Hamb . Fremdenblatt " zufolge wird aus Mos

kau gemeldet , daß das Todesurteil gegen die Attentäterin
auf Lenin , Dora Kaplan , am 4 . September vollzogen
worden ist.

Freilassung der Zarin?
» Genf , 9 . Sept . Das „Journal " meldet aus Madrid-
Der königliche Hof hat die Bereitstellung einer Flotte für
die Zarin angeordnet . Nach offiziösen Meldungen hat
die Zarin die von den Bolschewiki geforderte Verzicht
leistung auf den Nachlaß des Zaren im In - und Aus¬
lande ausgesprochen.

Wüste Holzpekulatisn in Galizien.
Wien , 8 . Sept . Das parlamentarische Konütee

Wiederherstellung der im Kriege zerstörten Gebiete hat
eine unglaubliche Wirtschaft in der galizischen staatlichen
Forstverwaltung aufgedeckt . In dem Bericht des Komitees
wird festgestellt , daß das Ackerbauministerium den ganzen
reichen Hvlzertrag der galizischen Staatsforsten au Händler
und Spekulanten auf 10 bis 15 Jahre voraus trotz der

Kriegszeit zu früheren Friedenspreisen verkauft hat . Der
Staat , der zum Wiederaufbau der vewüsteten Gebiete ver¬
pflichtet ist, mußte dann das Holz um das Zehnfache bis
Funfzehnfache zurückerwerben , sodaß der Staat mehr als
eine Milliarde verliert.

Gin Bruch Spaniens mit Deutschland
ausgeschlossen.

Madrid , 8 . Sept . Die Haltung der hiesigen und
der übrigen Ententepresse veranlaßt zu der Feststellung , daß
die spanische Regierung nachdrücklich betont hat , ein Bruch
Spaniens mit Deutschland sei ausgeschloffen . Außerdem
ist die überwältigende Mehrheit der öffentlichen Meinung
m Spanien gegen den Bruch.

Ein neuer Friedensschritt des Papstes?
., , Karlsruhe , 8 . Sept . Die „Neuen Züricher Nach¬

richten nielden aus vatikanischen Kreisen , daß man dort
den Augenblick für nahe hält , in dem eine neue Wendung
der Ereignisse auf dem Kriegsschauplatz es dem Papst an¬
gemessen erscheinen lassen wird , einen erneuten Appell an die
Völker der Erde , vor allem an die Katholiken ' der ganzen
Erde , zu richten , um zu einem Frieden zu kommen.

A Der Glaube an U *t Sieg .M

»urSenmÄrbi ? lfr nt  l ° ll. Die Be-5? ® 'Sä »Äta

3 ’ SLxSrf , T ™ en  noch allzu sehr verkannt . Do
'twas Dmlfche . wenn er seinem lieben Nächsten

°der sonst im Kämmertom oder aus
Wm-  v * ^ " der die Lage ansläßt , das bliebe imta
Inien , diene nur der lauteren Wahrheit und sei nichts wl-

u7ieifSU9Ä +T ! Ä r ft e,’innf!m« und starken objektiveru . ieu .>. -Weit gefehlt ! Es gibt nichts in der Well
mck du ?ck Wän ^ ' ^ Wirkung ans 'öste. Es wirkt weiter'

' m i Sitzen und « palten dringt der Geist vor. nem. zum anbei n — die gute Stimmung wie die scküsckitii»
ml» Je Nachricht wie die ungünstige , der Optimismus

^tmndlich sind alle Membranen irr
Ein -« Un - ^ Eosen . und jeder, der iw

'« Bewegung , setzt, wird mitver-
Zn.woWich an der Gesamtuberzeuguua und an der Stim¬
mung , d: e daraus entsteht.

‘cr r. ro' r^ noch am meisten gesündigt . Man hält für
arÄen " ^ - “ ?s . nid,t  gleichgültig ist. für werssos , was bock

mah es  sich zusammeniballt zu großes
nur niLf ° ira ^ fe nicht, daß die Stimmum
eder ^ E Wahrheit Wider,piegeln solle, und mithin
fejhÄ " sburfl P01" lf)m gernde ums Herz ist. Iw
Krieg« darf er das nicht, wenn er 's gut meint mit sich, seiner
^ -in- Land «! Denn , was ist Wahrheit ? Da-
iaX «? *™? " ' d °s emer as Ausschnitt aus dem Welche,

lenmt und erfahrt , — soll das ein wahres Abbild dei
K^schchnisse sein ? Soll er aus irgend etwas , was ihm be-
könnt geworden ch, verallgemeinernde Schlüffe ziehen dürfen?
Was heute im Augenblick vielleicht wahr ist. kann längst um
wahr sein, wenn es der andere weitererzählt . Und dm
-.nöere erzchll es nicht in gleichem Gedanken -aehalt weiter,
wie es ihm gesagt worden ist. In anderer Ümgobunq , ir

mit irgendeinem anderen Tor
oder -blick wird etwas , was zu seiner Zeit und an seinen, Ort-
richtig war . auf einmal ganz und gar falsch. Das mag jede,
!ich ganz besonders dann vor Augen halten , wenn er Ein<
zelbeooachtungen aus dem Felde oder Einzelheiten der Le
bsnsnuttelversorgung erzäh ' t oder brieflich mittelst . Wahr-
heit ist etwas viel Höheres , ist die reife Anschauung von Tat-

hänge ! mkr  Gesichtswinkel ihrer großen Zusammen-

lktwas anderes ist es, wenn es sich um die politisch«
Wahrheit m> Kriege handelt . Denn politisch wahr ist nui
leiten  das , was wahr scheint. Politisch wahr ist. was eir
bvk will und glaubt.  Der Wille schafft Weae . unk
der Glaube kann Berge versetzen, das wissen wir seit aller-
her. In dieser Hinsicht müssen wir die Engländer und di«
Franzoien bewundern . Recht oder unrecht , wahr oder un-
nahr wenn es Englands Wohl gilt , gilt das dem Eng-
tanoer g « ch: der Franzose ober glaubt an seine Sendune
uuerjchntterlich , mag auch sein Männervolk in diesem Krieg«
zugrunde gehen , durch Niederlagen und Schicksalsschläge hin¬
durch hält er seinen politischen Pan aufrecht . Das ' ist es
was ihnen so unerhörte Widerstandskraft gibt trotz ihres
untsrliegens . mit den Waffen — und weil uns dieser. fest«
politische Wille , diese Weltüberzeuguna von Deutschland!
Sendung noch nicht hinreichend in Fleisch und Wut übe r-
gegongen ist, darum  allein glauben die Feinde uns noch
nein zu kriegen und mit uns politisch umspringen zu können
wie es ihnen beliebt . Man täuscht sich, wenn man meint , di«
Stimmung und der Glaube im Kriege müßten undedingi
abhängig von dem äußeren Geschehen sein. nein , sie
ielber sind es , die das äußere Geschehen
beeinflussen,die es sogar m ei st ern können!
Wer an sich glaubt,  der siegt leichter, als wer
zweifelt ; wer von feiner Kraft und seiner Gerechtigkeit über-
zeugt ist, überzeugt auch andere : wer etwas in guter Stim¬
mung und zuversichtlich anpackt , hat es schon bald erreicht und
gewonnen ! Deshalb ist es so ungeheuer viel wert , wenn in
der Heimat Mut und Kraft ungebrochen sind, sie helfen den
Krieg gewinnen wie jeder Mitkämpfer draußen und der feste
Emube und die vertrauensvolle Stimmung sind schon der
halbe Sieg . Wir . die wir so viele Schlachten gewannen,
haben es wahrhaftig nicht schwer,»auch den letzten Wog noch
mit jener Zuversicht zurückzulegenchdie den Sieg des ganzen
Krieges erzwingt ! -\

Bon zuständiger Seite ist jüngst ' wieder betont worden,
wie eng die Stimmung vor dem ' Feinde mit der in der Hei¬
mat verbunden ist. wie jene ihr« Kraft und Nahrung zieht
aus der Stimmung in der Heimat . - Das deutsche Volk hat
darin engere Zusammenhänge als manches andere ; die Fa¬
milienbande find^ fester, die Liebe - zu Frau und Kind , zu
Haus und Hof ist dem Deutschen , seit alter Zeit ein unver¬
lierbares Gut . Wie sollen da diel Väter , Söhne und Brüder
im Felde das Schwere ertrage « , - wenn .ihnen kleinmütig«
Briefe aus der Heimat in d e Hä -chde komn̂ en . wie lallen sie

zwingen , wenn die von ihnen so sicher Ge«
schufen in der Heimat verzagen?

Und wer das weiß , wie viel schwerer noch geschnoben«
'W-orte wirken als gesprochene , der wird eine Lehre darau-
riohen , m seinen Briefen ins Feld  stark und gerecht
verständig und liebevoll zu sein. Das heißt nicht etwa , un¬
wahr zu sein aber es heißt Wirkungen abmeffen uni
L '.obe im Herzen hegen — und schließlich ist das , was in der
Heniat zu tragen ist, doch noch leicht auszuhalten gegenüber
den Erlebnissen des einzelnen au der Schlachtfront.

Erkenne darin jeder seinen Wert ! Auch der genügst«
im Bock hat heute eine Macht zum Guten und zum Bösen;
die großer ist, ais er ahnt , und größer ist als in normalen
Friedenszeiten . Wäge deshalb jeder doppelt , was er sprich!
und tut . Denke er daran , durch wieviel riesengroße Gefahren
Eeut chland in diesem Kriege glücklich hindurchgegangen ist
die ernster waren als das Stück , das noch vor uns liegt —
muner ist der Sieg noch arrf unserer Seite gewesen. Gute

und gute Gedanken . Einsicht und Vernunft wirken
nicht bloß beruhigend , sie wirken auch tätig ausbauend uni
taffen uns das sicher erreichen , was wir ersehnen . Es ss!
die schönste und vornehmste Pflicht der Heimatarmee , fü»
chsutichlands Sieg » id Sogen zu kämpfen durch gerechte Be¬
urteilung der Geschehnisse, durch den unbeirrten Glauben av
den Sieg und d« AH Sbirkung der Mtskigen Ätg« Mit Nh,
und Gesinnung . Ungünstiges wind -dadurch am wirksainstei
überwunden . Denn ev handelt , sich um die innevste Knas
eines Volkes , die i» di«>s»r W- ltkatastrsphe den Weg z« n Lich
zu finden hatl

Von  Ncrh und Fern.
Marienberg , 10 . Sept . Das am Sonntag in Diet¬

kirchen abgehaltene Kriegswetturnen nahm in allen Teilen
einen befriedigenden Verlauf . Samstag abend vereinigten
sich die eingetroffenen Turner mit den Nachbarvereinen
zu einem geselligen Beisammensein . Einige Zöglinge des
Turnvereins Dietkirchen würzten die Stunden mit gut¬
geschulten Zither - und Geigenvorträgen . Bezirksturnwart
Wüstling feierte in kernigen Worten die 40 jährige ver¬
dienstvolle Tätigkeit unseres hochverdienten Gauturnwarts
Münch , und die Turner dankten mit einem kräftigen
„Gut Heil !" . — Sonntag morgen 9 Uhr begann das
eigentliche Wetturnen und recht bald entwickelte sich auf
deni schön gelegenen Turnplatz ein munteres turnerisches
Leben . Die jungen Turner wetteiferten mit sichtlichem
Ernst untereinander um den schlichten Eichenkrauz , und
recht viele erkämpften sich diesen verdienten Lohn . Nach¬
mittags boten die - von 130 Turnern ausgeführten Frei¬
übungen ein schönes Bild . Leider zu früh mußten die
auswärtigen Turner infolge der schlechten Zugverbindnngen
zum Abmarsch rüsten . Auch unser Verein hat recht schöne
Erfolge zu verzeichnen . Die 4 gemeldeten Wetturner
wurden Sieger und zwar erhielten Hans Radoy mit 69
Punkten den 4 ., Fritz Ferger mit 67 ' /., Punkten den 5.,
Ernst Ferger mit 62 ' / , Punkten den 11 . und Otto Fisch¬
bach mit 60 ' / , Punkten den 14 . Preis . — Unsere Turner
wurden am hiesigen Bahnhof von ihrem Vorsitzenden,
Herrn Kreisassistent Apel mit „Gut Heil " empfangen,
und anschließend wurde der schöne Erfolg im Hotel Ferger
noch ein Stündchen gefeiert . — Diese Veranstaltung hat
wiederum deutlich gezeigt , daß es ein großes Bedürfnis
ist , die Jugend turnerisch zu betätigen . Unser Verein
hat jetzt wieder regelmäßige Turnstunden angesetzt , Mitt¬
wochs und Samstags abends von 9 Uhr ab wird im
Saale zur Post geübt , und die Mitglieder und Iung-
mannen werden gebeten , sich recht zahlreich an diesen
Abenden zu beteiligen . Unseren wackeren Wetturnern
und ihrem bewährten Führer ein kräftiges „Gut Heil ! " .

— (Sommerzeit .) Zur Überleitung aus der Sonimer-
zeit in die Winterzeit treten am 15 . und 16. September
1918 Änderungen in den Abfahrts - und Ankunftszeiten
der Schnell - und Personenzüge ein . Am 16 . September
1918 wird die Uhr um 3 vormittags auf 2 zurückgestellt.
Die Stunde von 2 bis 3 erscheint demnach doppelt.
Näheres über die Abfahrtszeiten der Züge in der llber-
gangsnacht ist aus den Aushängen auf den Bahnhöfen
ersichtlich.

— (Hesien -Nassauische Lebensversicherungsanstali .)
Die durch die Beschlüsse der beiden Kommunallandtage
in Wiesbaden und Cassel im Mai d. Is . errichtete Hessen-
Nassauische Lebensversicherungsanstalt in Wiesbaden , die
eine Erweiterung der bekannten Nafsauischen Lebensver-
sicherungsanstalt darstellt , hat nunmehr die landesherrliche
Genehmigung erhalten . Das Arbeitsgebiet der neuen An¬
stalt ist vorerst die Provinz Hessen -Nassau . Der alsbal¬
dige Übergang auf das Großherzogtum Hessen und das
Fürstentum Waldeck ist vorgesehen . Der Verwaltungsrat
der Anstalt besteht au » den Direktionen der einheimischen
Landeskreditinstitute (Landesbank in Wiesbaden und
Landeskreditkasse in Cassel .) Zum Direktor der Anstalt
ist der bisherige Leiter der Nafsauischen Lebensversiche-
rungsanstalt stellv . Direktor Dr . P . Weiß in Wiesbaden
ernannt worden.

Erbach , 10 . Sept . Aiit dem 1. Oktober werden
die Agenturen Korb und Langenhahn vom hiesigen Post¬
amt abgezweigt . Die Agentur Korb wird dem Postamt
Hachenburg , die Agentur Langenhahn dem Postamt
Westerburg angeschlossen.

Hachenburg , 9 . Sept . Die seit kurzem ehrenamtlich
tätigen Feldhüter haben schon eine ganze Anzahl Personen
wegen Feld - und Gartendiebstählen zur Anzeige gebracht.
Ein Zeichen der Notwendigkeit dieser Einrichtung.

Lochum , 9 . Sept . Der Gemeinderechner Theodor
Fein von hier fand in der Wiese in der Nähe des Ortes
ein in französischer Sprache gehaltenes Flugblatt . Der¬
selbe beabsichtigt es dem Königlichen Generalkommando
in Frankfurt a . M . zu übersenden.

Lochum , 9 . Sept . Kürzlich ist ein uralter Basalt¬
stein aus hiesiger Gemarkung entfernt worden , um ferner¬
hin unserem langjährigen Jsgdpächter , Herrn Kaufmann



Karl Winter aus Hachenburg, als Grabstein zu dienen.
Im Volksmund führte dieses Naturdenkmal den Namen
„steinerne Magd". Die Sage erzählt, daß in früheren
Jahren das Pflücken von Haselnüssen verboten war. Ein
Mädchen wagte es trotz des strengen Verbotes, den Wald
zu betreten, um Nüsse zu holen. Auf dem Heiinwege be¬
gegnete ihm der Förster, der sofort Verdacht hegte, daß
das etwas verlegen aussehende Mädchen gegen das Ver¬
bot gehandelt habe. Er stellte es zur Rede, aber sie ver¬
sicherte heilig und teuer, nicht in dem Wald gewesen zu
sein und sagte: „Wenn ich Nüsse gepflückt habe, will ich
zu Stein werden." .Augenblicklich verwandelte er sich
in einen Basaltstein, der die Form einer sitzenden Jung¬
frau erhielt.

Linden, 8. Septbr. Der Sohn des Landwirts Adolf
Steinebach»on hier, Kanonier Karl Steinebach, ist für
seine bewiesene Tapferkeit vor dem Feinde auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz mit dem Eisernen Kreuz2. Klasse
ausgezeichnet. Die gleiche Auszeichnung erhielt auch der
Gefreite Otto kartor von hier, welcher im Westen kämpft

Nister, 8. Sept. Dem Unteroffizier bei einem topo¬
graphischen Sonderkommando an der Westfront Türk von
hier ist für ganz besondere Leistungen dar Eiserne Kreuz
2.  Klaffe verliehen worden.

Höhr, 8. Sept. In der hiesigen Zigarrenfabrik wurde
im Laufe des vorigen Sonntags ein schwerer Einbruchs¬
diebstahl verübt. Die Diebe haben ein schweres Eisengitter
durchfägt und erhebliche Mengen Zigarren und Zigarillos
erbeutet.

Bad Homburgv. d. H., 8. Septbr. Die hiesige
Aktienbrauerei vorm. A. Messerschnitt ist in den Besitz
der Brauerei Binding A.-G. in Frankfurt a. M . überge¬
gangen.

Frankfurt a. M., 8. Sept. In einzelnen Stadt¬
teilen, besonders in dem Häuserblock zwischen Mainzer
Landstraße und krbaustraße find in letzter Zeit zahlreiche
Ruhrerkrankungen vorgekommen, die auf den Genuß un¬
reifen Obste« zurückgeführt werden. Zur Verhütung wei¬
terer Erkrankungen hat das Polizeipräsidium besondere
Maßnahmen angeordnet.

Frankfurt a. M ., 8. Sept. Die Wiederherstellungs¬
kosten der im Mai zerstörten Umformerstation am Schiller¬
platz betragen rund 350000 Mk., wovon 150000 Mk.
auf die Akkumulatorenbatterie, deren Erneuerung ohnehin
nötig gewesen wäre entfallen. Die Entscheidung, ob der
Unfall auf eine Explosion oder eine andere Ursache zurück-
zuführen ist, konnte endgültig noch nicht gefällt werden.
Die Untersuchungen darüber find noch im Gange. Ein
weiteres Sachverständigen Gutachten wurde vom Magistrat
eingefordert.

Kassel, 8. Sept. Junge Burschen zerstörten auf der
Strecke von Kassel nach Felsberg die Hochspannungs¬
leitungen der Überlandzentrale. Infolgedessen sind etwa
30 Ortschaften, die in dem Netzbereich liegen, seit einigen
Tagen ohne Lichtz und Kraft.

Niederfischbach, 8. Sept. (Französische Gasballons.)
In der Nähe unseres Orte» gingen am 2. Sept. zwei Gas¬
ballons nieder, der eine in den Freiherrlich von Hövel'schen
Waldungen in der Nähe des Hofes Düsternseifen. Dieser
wurde von Kindern in einer Tannenpflanzung hängend
aufgefunden und von diesen, nachdem sie eine Zeitlang
ihr Spiel damit getrieben, verbrannte, worauf eine weithin
hörbare Explosion erfolgte. Der zweire Ballon wurde
gestern morgen von dem AnstreicherH. im Wittumhof

-in niedriegen Sträuchern hängend aufgefunden und von
diesem geborgen. Die Ballons hatten eine Länge von
drei Meter und einen Durchmesser von ungefähr Vl2 Meter.
Der eine der Ballons trug einen französischen Stempel
und war mit einem Zünder versehen, eine Zündmasse
wurde jedoch nicht vorgefunden. Es dürfte sich um die
von den Franzosen aufgelassenen Ballons handeln, die
dazu bestimmt sind, unser auf dem Felde stehendes Getreide
usw. zu vernichten. Die an dem Tage heischende starke
westlische Luftströmung hat die Ballons viele Kilometer
weit bis in unsere Gegend getrieben.

Karlsruhe, 7. Sept. Heute nachmittag zwischen2
und 3 Uhr wurden Mannheim und Ludwigshafen von
einer größeren Anzahl durch Jagdflieger geschützte Bomben¬
flugzeuge angegriffen. Der Angriff wurde dank vorzüg¬
licher Abwehr durch Kampfflieger und Flaks abgeschlagen.
Die abgeworfenen Bomben verursachten keinerlei Personen-
und nur geringen Sachschaden. Vorläufig sind zwei
feindliche Flugzeuge als abgeschossen gemeldet.

Aus dem vorderen Odenwald, 8. Sept. Ein
heilsames Abschreckungsmittel für Felddiebe und solche, die
es noch« erden wollen, wenden zahlreiche Gemeinden des
vorderen Odenwaldes an. Rücksichtslos wird der Mann
eines jeden ertappten Obst- bezw. Felddiebes durch die
Ortsschelle der Einwohnerschaft bekannt gegeben, eine
Methode, die sich bisher als durchaus brauchbar erwiesen
hat zumal ein durch die Ortsschelle gebrandmarkter Dorf-
genoffe mit Argusaugen bewacht wird, er mach seine
Schritte lenken wohin er will.

Letzte Nachrichten.
Rostock, 9. Sept. Der Schauspieler Hans Brings

vom hiesigen Stadttheater wurde gestern nachmittag vom
hiesigen UniversitätsprofessorHans Reinmöller in der
Wohnung erschossen. Die Kugel drang Brings in den
Kopf und führte seinen sofortigen Tod herbei. Der Grund
soll in einem Liebesverhältnis Brings zu der Frau des
Professors zu suchen sein.

Posen, 9. Sept. Der Schlächter und fahnenflüchtige
Matrose Roman Ärywczynski, der Mörder des Schank¬
wirts Bennewitz in Berlin, wurde gestern abend hier in
seinem Versteck, einem Stall, festgenommen. Er legte
nach anfänglichem Leugnen ein umfassendes Geständnis
über den raffiniert vorbereiteten Raubmord ab. Der
Mittäter, Fleischer Anton Kuzawski aus Posen wurde
gleichfalls festgenommen.

Freiburg , 9. Sept. In Sachen der unterschlagenen
600000 Mark bei der Preußischen Staatsbank (König¬
lichen Seehandlung) Berlin wurden bei der hiesigen Städt.
Sparkasse entsprechende Nachforschungen durch Vertreter
des genannten Instituts und Beamte der Berliner Krimi¬
nalpolizei geführt. Dabei konnte die Summe von unge¬
fähr 590 000 Mark beschlagnahmt werden. In einer Stahl¬
kammer fanden sich in zwei Wertpaketen Geldscheine in
Höhe von 575 000 Mark. Weitere Beträge waren auf
die Sparkassenbücher der Mutter und Schwester des ver-
hafteren Angestellten der Bank, Ziegler, hier eingezahlt
worden.
Keine Bestätigung der Ministerkrisen-Gerüchte.

Berlin , 10. Sept. Den „Leipziger Neuesten Nach¬
richten" wird von ihrem Berliner Redaktionsbüro gemel¬
det, daß die über Wien in die deutsche Presse landoierten
Nachrichten von einer Umbildung oder gar von dem Sturze
des Ministeriums Hertling-Payer-Friedberg in der Haupt¬
sache auf Kombinationen von Leuten beruhen, deren innere
Unruhe nur im Ministerstürzen ihre Befriedigung findet.
Daneben freulich steht doch die in den Parteien wachsende
Erkenntnis dahinter, daß es so wie bisher mit den inneren
Hader nicht weitergehen kann. Daß wir dazu kopimen
müßten, einen neuen Burgfrieden zu schließen, det am
liebsten von Scheidemann bis Westarp gehen und seinen
sichtbarsten Ausdruck finden könnte, in einem Coalitions-
ministerium, an dem sich sämtliche Parteien beteiligen
können.

Dar Abgeordnetenhaus vor der Auflösung?
Berlin , 10. Sept. Wie aus einer Verfügung der

städtischen Schulaputatien an die Leiter sämtlicher Berliner
Gemeindeschulen hervorgeht, rechnen die Berliner städtischen
Behörden mit einer baldigen Auflösung des Abgeordneten¬
hauses. Die Lehrerschaft wird aufgefordert, sich zu den
Ehren-Ämtern des Wahlgeschäftes bereit zu halten.

Heftiges Gefchützfeuer auf Arras -Hazebrock-
Amien«.

Genf, 10. Sept. Nach einer Havasnote wurden
die Stadtgebiete von Arras und Hazebrocke gestern hef¬
tigstem deutschen Geschützfeuer ausgesetzt. Amiens wurde
neuerlich mit deutschen Fliegerbomben beworfen. Ferner
versichert die Havasnote, es hätte bisher nicht in den
britischen Absichten gelegen, die dem Stadtbezirk Lens
geltende gegnerische Maschinengewehr- und Schützenab¬
teilung einzukeilen. Voller Vernichtung verfielen die
Städte Bailleul und Loore.

U-Boote an der nordamerikanifchen Küste.
Bern , 10. Sept. Aus amerikanischen Blättern geht

hervor, daß die Küstenschifffahrt an der Atlandischen
Seite Nordamerikas durch deutscheU-Boote dauernd
beunruhigt wird. Nahezu täglich wird eine Anzahl von
Fischdampfern versenkt. Der Aktionsradius scheint sich
auf die ganze Küste Nord-Amerikas zu erstrecken.

Das größte Opfer der letzten Tage war der japanische
Dampfer„Tokuyana Maru" 7000 Ton. Er wurde in
der Nähe eines unbekannten canadifchen Hafens versenkt.
Die japanische Bemannung von 85 Mann wurde von
einem amerikanischen Küsten-Fahrzeug ausgenommen und
in Canada gelandet. Die „Tokuyama Maru" war rin
neues Schiff, das 1915 in Kobe fertiggestellt worden war.

Die irische Wehrpflichtfrage.
Bern , 10. Sept. Naz Helfart wird angekündigt,

daß die von Lord French angeregte Campagne in den
letzten3 Monaten in ganz Irland ein Ergebnis von nur
8700 Rekruten hatte. Da General French bis 1. Ok¬
tober ein Minium von 50 000 Rekruten fordert, um auf
die allgemeine Wehrpflicht in Irland verzichten zu können,
wird sich die englische Regierung sehr bald wieder der
Frage der irischen Wehrpflicht gegenüber finden.

Tagesbericht vom 10. Septbr.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Rupprecht und Boehn.
Bei Teilangriffen des Feindes südlich von Merkem

und südöstlich von Bpern blieben kleinere Grabenstücke
in seiner Hand. Beiderseits der Straße Peronne—Cam-
brai setzten die Engländer ihre Angriffe fort. Der Haupt¬
stoß richtete sich gegen Eonzeancourt und Epehy. Der
Feind wurde abgewiesen.

Auch am Abend scheiterten südlich der Straße
-Peronne—Cambrai vorbrechende feindliche Angriffe. Teil-

unangriffe am Nolnon-Wald (südlich von Nermand)
der Straße Ham—St . Quentin.

Unsere in vorletzter Nacht vom Crozat-Kanal z
genominenen Vortruppen kamen gestern westlich der.
Essigny—Vendenil nur mit schwachen feindlichenA
dungsabteilungen in Fühlung.

Teilkämpfe südlich der Oise, Artillerietätigkeit nisi
der Ailette. Zwischen Aillette und Aisne nahm der
tilleriekampf gegen Mittag wieder große Stärke an.
tige, bis zum Abend wiederholte Angriffe des Fex
scheiterten. Brandenburgische Grenadiere zeichneten
besonders bei ihrer Abwehr aus.

Zwischen Aisne und Besle schlugen wir Vorst
der Franzosen ab.

Eigeue erfchgreiche Unternehmungen östlich
Reims, südwestlich von Parroy, an der lothringis
Front und am Doller.

Die Haubergsrechnung liegt 14 Tage bei
Haubergsvorsteher zu jedermanns Einsicht offen.

Norken, den 9. September 1918.
Haubergsvorsteher Meyer.

Verwaltungsgehilfin
mit guter Allgemeinbildungund Beherrschung der Stei,«
graphie und Schreibmaschine für sofort gesucht.

Hachenburg, den 5. September 1918.
Der Bürgermeister.

Steinhaus.
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Nestes Wegensen L

| Chemische Oel- und Fettwerke Langenhagen
D (Hannover).
E Alleinverkauf für Westerwald:

ii Warenhaus0.RösMIl Hachenburg.

Arbeiterinnen
suchen

Gebr . Achenbach,
G. m. b. H.,

Weidenau-Sieg.

Frischmelkende

Ziegen
zu kaufen gesucht.

Ers .-Batl.
Res.-Inf .-Regt . Nr . 25,

Diez.

Einfamilien¬
haus

4 Räume und Garten von
älterem Ehepaar für längere
Jahre zum 1. Januar zu
pachten gesucht. Möglichst
allein und am Bach gelegen
bevorzugt, jedoch keine Be¬
dingung. Gefl. Angebote
an den Zeitungsverlag.

Haus
und Scheune auf Abbruch
zu verkaufen.

Gastwirt Imhäuser,
Kirburg.

Kaimt
Chlorkalium

(Ersatzf. Kali-Salz u. bess
Koch- u. Mehsa
Bretter , Latten, Diel
Kalk -, Kehl -, Fuß¬

sonstige Leisten,
Stabbretter u. Hobe

diele,
Saat -Getreide

CarlMZllttÄhiu
Kroppach.

Fernsprecher 8,
Amt

Altenkirchen(Westerwkl

BmStige Ami-li
Anträge auf Beurla>j

bung — Zurückste
lung—fürlandwir
fchaftliche Arbeite

Anträge auf Zuteilm
von Saatgut,

Druschkarten,
Abmeldungen aus d

Lebensmittelversorglni
Anhänger,
Kohlenbezugsscheine.

Buchdruckerei
Carl Ebne>

e-sasä

Unsere Modellhul-Ausltellung
ist eröffnet.

Wir bringen reizende Neuheiten für HCFtjSf 1111 ( 1 W1 tllCF

Garnierte und ungarnierte

Damen- und Kinderhüte
in großer Auswahl zu billigen Preisen.

Bitte beaditen Sie unsere Schaufenster.

Warenhaus S . ROSENAU Hachenburg.
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